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ALTERSMYTHOS XCIX
Mit einem Lebenspartner zusammen zu leben schützt vor
Depressionen.

Wirklichkeit
Zusammen mit einer Person in einer schlechten Wohnung zu leben
erhöht das Depressionsrisiko 3 fach.

Begründung
In der Gospel-Oak-Untersuchung (Stadtteil von London) wurden 223

zufällig ausgewählte Betagte zweimal innert 12 Monaten untersucht
auf Depression und initial wurde der Zustand aller 223 Wohnungen
von einem Besucher als exzellent/gut/befriedigend/schlecht oder sehr
schlecht beurteilt.

• Insgesamt waren schlechte Wohnungszustände assoziiert mit
höherem Anteil an Depressionen initial, aber insbesondere
entwickelten sich neu mehr Depressionen in schlechten

Wohnungen:
Von 133 ohne Depressionen initial entwickelten sich
Depressionen bei 5% mit exzellenter, 24% mit befriedigender und
29% mit schlechter und sehr schlechter Wohnung (OR 3.4, 95%

1.5-7.8).
• Kontrolle für Alter, Sex, soziale Klasse, Sozialkontakte-Defizit

und traurige Lebensereignisse änderte diesen Zusammenhang
nicht.

• Betagte, die allein lebten, zeigten keine erhöhte Depressionsrate
bei schlechten Wohnverhältnissen (OR 1.9, n.s. vs. 4.8 bei
Personen mit Lebenspartner).

• Betagte ohne Sozialkontakt-Defizit zeigten besonders starken
Einfluss bei schlechten Wohnverhältnissen auf
Depressionsentwicklung (OR 7.6 vs. 2.0 bei Personen mit wenig
Sozialkontakten).
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